
Jeder, der die Sünde tut, der tut auch die Gesetzlosigkeit; und die Sünde
ist die Gesetzlosigkeit.

1 Joh 3, 4

DIE 10 GEBOTE

1. Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter neben mir haben.

2. Du sollst dir kein Götzenbild machen.

3. Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht zu Nichtigem gebrauchen.

4. Gedenke des Sabbats; bewahre ihn heilig.

5. Ehre deinen Vater und deine Mutter.

6. Du sollst nicht töten.

7. Du sollst nicht ehebrechen.

8. Du sollst nicht stehlen.

9. Du sollst nicht falsches Zeugnis abgeben.

10. Du sollst nicht begehren.

DIE SIEBEN TODSÜNDEN

1. STOLZ: Der Mangel an Demut; sie entspricht dem Geschöpf Gottes.

2. HABGIER: Das zu große Verlangen nach Geld oder weltlichen Gütern.

3. BEGIERDE: Das unreine und unwürdige Verlangen nach etwas Bösem.

4. ZORN: Eine unwürdige Verirrung und ein Mangel an Selbstbeherrschung.

5. VÖLLEREI: Die Angewohnheit des übermäßigen Essens und Trinkens.

6. NEID: Wenn man auf das Glück einer (anderen) Person eifersüchtig ist.

7. FAULHEIT: (Nachlässige) Faulheit, die uns vom Tun unserer Pflichten Gott und
den Menschen gegenüber abhält.



„Und ich will euch ein neues Herz geben und einen neuen Geist in euer Inneres legen. 
Ich will das steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben.“

Hes 36, 26

Wer die Sünde tut, der ist aus dem Teufel 

Das Fleisch und die Sünde

Geliebte, wir sind jetzt Kinder Gottes, und noch ist nicht offenbar geworden, was wir
sein  werden;  wir  wissen aber,  dass  wir  ihm gleichgestaltet  sein werden,  wenn er
offenbar werden wird; denn wir werden ihn sehen, wie er ist. Und jeder, der diese
Hoffnung auf ihn hat, reinigt sich, gleichwie auch Er rein ist. Jeder, der die Sünde tut,
der tut auch die Gesetzlosigkeit; und die Sünde ist die Gesetzlosigkeit. Und ihr wisst,
dass Er erschienen ist,  um unsere Sünden hinwegzunehmen; und in ihm ist  keine
Sünde. Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer sündigt, der hat ihn nicht gesehen
und nicht erkannt. Kinder, lasst euch von niemand verführen! Wer die Gerechtigkeit
übt, der ist gerecht, gleichwie Er gerecht ist.  Wer die Sünde tut, der ist aus dem
Teufel;  denn  der  Teufel  sündigt  von  Anfang  an. Dazu  ist  der  Sohn  Gottes
erschienen, dass er die Werke des Teufels zerstöre. Jeder, der aus Gott geboren ist, tut
nicht Sünde; denn Sein Same bleibt in ihm, und er kann nicht sündigen, weil er aus
Gott geboren ist. Daran sind die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels offenbar:
Jeder, der nicht Gerechtigkeit übt, ist nicht aus Gott, ebenso wer seinen Bruder nicht
liebt. Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang an gehört habt, dass wir einander
lieben sollen; nicht wie Kain, der aus dem Bösen war und seinen Bruder erschlug.
Und warum erschlug er ihn? Weil seine Werke böse waren, die seines Bruders aber
gerecht.                                                                                                     1 Joh 3, 2-12

Verderben durch die Sünde:

Wie vor einer Schlange so fliehe vor der Sünde, denn wenn du nahe kommst, wird sie
dich beißen! Löwenzähne sind ihre Zähne, sie zerstören das Leben der Menschen. 

Sir 21, 2



Niemand sage, wenn er versucht wird: Ich werde von Gott versucht. Denn Gott kann
nicht  versucht  werden zum Bösen,  und er  selbst  versucht  auch niemand;  sondern
jeder  Einzelne  wird  versucht,  wenn  er  von  seiner  eigenen  Begierde  gereizt  und
gelockt wird. Danach, wenn die Begierde empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die
Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod.                                   Jak 1, 13-15

Wir Menschen sind Sünder: Die fleischliche Gesinnung

Wie nun? Haben wir etwas voraus? Ganz und gar nicht! Denn wir haben ja vorhin
sowohl  Juden  als  Griechen  beschuldigt,  dass  sie  alle unter  der  Sünde  sind,  wie
geschrieben  steht:  »Es  ist  keiner  gerecht,  auch  nicht  einer;  es  ist  keiner,  der
verständig  ist,  der nach Gott  fragt.  Sie  sind alle  abgewichen,  sie  taugen alle
zusammen nichts; da ist keiner, der Gutes tut, da ist auch nicht einer! Ihre Kehle
ist ein offenes Grab, mit ihren Zungen betrügen sie; Otterngift ist unter ihren
Lippen; ihr Mund ist voll Fluchen und Bitterkeit, ihre Füße eilen, um Blut zu
vergießen;  Verwüstung und Elend bezeichnen ihre  Bahn,   und den Weg des
Friedens  kennen  sie  nicht.  Es  ist  keine  Gottesfurcht  vor  ihren  Augen.« Wir
wissen aber,  dass  das Gesetz  alles,  was es spricht,  zu denen sagt,  die  unter  dem
Gesetz sind, damit jeder Mund verstopft werde und alle Welt vor Gott schuldig sei,
weil aus Werken des Gesetzes kein Fleisch vor ihm gerechtfertigt werden kann; denn
durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.                                         Röm 3, 8-20

Das  Fleisch:  Streit,  Hass,  Habgier,  Parteiungen,  Sünden,  Wein,  Weib  und
Gesang;  fleischliche Gesinnung, die der Teufel will:

Offenbar  sind  aber  die  Werke  des  Fleisches,  welche  sind:  Ehebruch,  Unzucht,
Unreinheit,  Zügellosigkeit;  Götzendienst,  Zauberei,  Feindschaft,  Streit,
Eifersucht,  Zorn,  Selbstsucht,  Zwietracht,  Parteiungen;  Neid,  Mord,
Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch voraussage, wie ich schon
zuvor gesagt habe, dass die, welche solche Dinge tun, das Reich Gottes  nicht
erben  werden. Die  Frucht  des  Geistes  aber  ist  Liebe,  Freude,  Friede,  Langmut,
Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Selbstbeherrschung. Gegen solche Dinge gibt
es kein Gesetz. Die aber Christus angehören, die haben das Fleisch gekreuzigt samt
den Leidenschaften und Lüsten. Wenn wir im Geist leben, so lasst uns auch im Geist
wandeln. Lasst uns nicht nach leerem Ruhm streben, einander nicht herausfordern
noch einander beneiden!                                                                              Gal 5, 19-26



Seid denn auch ihr noch unverständig? Begreift ihr noch nicht, dass alles, was zum
Mund hineinkommt, in den Bauch kommt und in den Abort geworfen wird? Was aber
aus dem Mund herauskommt, das kommt aus dem Herzen, und das verunreinigt den
Menschen.  Denn aus dem Herzen kommen böse Gedanken, Mord, Ehebruch,
Unzucht,  Diebstahl,  falsche  Zeugnisse,  Lästerungen.  Das  ist’s,  was  den
Menschen verunreinigt! Aber mit ungewaschenen Händen essen, das verunreinigt
den Menschen nicht.                                                                                   Mt 15, 16-20

Denn diejenigen, die gemäß der Wesensart des Fleisches sind, trachten nach dem,
was dem Fleisch entspricht; diejenigen aber, die gemäß der Wesensart des Geistes
sind, trachten nach dem, was dem Geist entspricht. Denn das Trachten des Fleisches
ist Tod, das Trachten des Geistes aber Leben und Frieden, weil nämlich das Trachten
des Fleisches Feindschaft gegen Gott ist; denn es unterwirft sich dem Gesetz Gottes
nicht, und kann es auch nicht; und die im Fleisch sind, können Gott nicht gefallen.

 Röm 8, 5-8

Zwei Lebensweisen vermehren die  Sünden und die dritte wird Zorn verursachen:
Heiße Begierde brennt wie Feuer, es erlischt nicht, bevor es sich nicht verzehrt hat.
Ein Mensch, der mit dem Fleisch seines Körpers hurt, hört nicht auf, bis das Feuer
verglüht ist. Einem hurenden Menschen schmeckt jedes Brot süß, er wird nicht müde,
bis er stirbt.                                                                                                 Sir 23, 16-17

Des Teufels Stärke sitzt in den Lenden...

Der Wein ist  die erste Waffe, derer  sich die Teufel  im Kampfe gegen die Jugend
bedienen. Die Habsucht macht den Menschen vor Gier zittern, der Stolz bläht ihn auf,
der Ehrgeiz reizt ihn an, aber schlimmer ist die Wirkung des Weins.

Hl. Hieronymos

Gott rettet - Auch Missgunst und Neid sind vom Teufel:

Nun ist  gewiß der  gegen niemand mißgünstig  gesinnt,  der  alle  in  gleicher  Weise
berufen,  denen aber  außerordentliche  Ehren zugewiesen hat,  die  sich  durch ihren
Glauben ausgezeichnet haben.  Andererseits kann es gewiß kein Hindernis für den
geben, der Herr über alles ist, und ganz besonders nicht, wenn er den Willen seines
guten und allmächtigen Vaters vollführt. 

Aber da der Herr von Ewigkeit her frei von jeder Leidenschaft ist, so ist er auch dem
Neid völlig unzugänglich; zudem sind die menschlichen Dinge wahrlich nicht der
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Art, daß sie den Neid des Herrn erregen könnten. Vielmehr ist es ein anderer, der
von Neid erfüllt ist (der Satan) und der auch den Leidenschaften zugänglich war.

Man kann aber ebensowenig behaupten, daß der Herr infolge von Unwissenheit die
Menschheit  nicht retten wolle, weil  er nämlich nicht wisse,  auf welche Weise für
jeden einzelnen zu sorgen sei. 

Denn Unwissenheit ist völlig undenkbar bei dem Sohn, der vor Erschaffung der Welt
Ratgeber seines Vaters war. Denn er war die Weisheit, an der der allmächtige Gott
sich "freute".

Denn eine "Kraft Gottes" ist der Sohn, da er das ursprüngliche Wort des Vaters ist,
früher  als  alle  erschaffenen  Dinge,  und  im  eigentlichen  Sinn  könnte  man  ihn
"Weisheit" Gottes nennen und Lehrer der durch ihn Geschaffenen. Ferner läßt er sich
gewiß nicht durch irgendeine Lust abziehen, so daß er die Fürsorge für die Menschen
vernachlässigte, er, der ja das von Natur den Leidenschaften unterworfene Fleisch,
das er an sich genommen hatte, zum Zustand der Leidenschaftslosigkeit erzog. Und
wie könnte er Heiland und Herr sein, wenn er nicht aller Heiland und Herr wäre? Er
ist aber der Retter der Gläubigen, weil sie sich für die Erkenntnis entschieden
haben, und der Herr derer, die nicht glauben wollten, bis sie fähig wurden, ihre
Sünden  zu  bekennen,  und  die  von  ihm  vermittelte  Wohltat  in  einer  Weise
erlangten,  die  ihnen angemessen und entsprechend war. Alle  Wirksamkeit  des
Herrn  geht  aber  auf  den  Allmächtigen  zurück,  und  der  Sohn  ist  sozusagen  eine
Wirksamkeit des Vaters.

Hl. Klemens von Alexandrien 

Die Dämonen verführen zur Sünde. Sie stellen sich oft fromm. Der Hl. Antonius
über die listigen Anschläge des Teufels

Sie (die Dämonen) erscheinen oft in der Gestalt, fuhr er fort, wie der Herr dem Hiob
den  Teufel  beschrieb,  indem  er  sagte:  "Seine  Augen  sind  wie  der  Anblick  des
Morgensternes. Aus seinem Munde sprühen brennende Fackeln hervor, es flackern
Feuerbrände.  Aus  seinen  Nüstern  strömt  Rauch  hervor  wie  von  den  glühenden
Kohlen eines flammenden Herdes. Sein Atem ist wie Kohle; eine Flamme geht aus
seinem Munde hervor". So erscheint der Fürst der Dämonen und verbreitet Furcht
wie ich oben sagte; gewaltige Worte spricht der Listige wie ihn der Herr gleichfalls
entlarvt hat, indem er dem Hiob verkündete: "Denn er hält das Eisen für Spreu und
das Erz für morsches Holz. Das Meer ist ihm wie ein Salbbüchslein, der Schlund des
Abgrundes  wie  ein  Gefangener.  Der  Abgrund  ist  ihm  wie  ein  Platz  zum
Lustwandeln",  und durch den Propheten:  "Es  sprach der  Feind:  Ich verfolge  und
werde  ergreifen",  und  wieder  durch  einen  anderen:  "Die  ganze  Erde  habe  ich
ergriffen mit meiner Hand wie ein Nest, und ich hebe sie empor wie verlassene Eier".



Überhaupt versuchen sie sich in solchen Prahlereien, und derlei sprechen sie, um die
Gottesfürchtigen zu verführen.  Aber wir Gläubigen brauchen deshalb durchaus
nicht die  Erscheinungen des Teufels  zu fürchten,  noch auf seine Stimmen zu
hören; denn er lügt und sagt kein wahres Wort. Trotz diese, seiner kühnen Reden
und  seines  Übermutes  wurde  er  vom  Heiland  wie  ein  Drache  am  Angelhaken
gezogen,  wie  ein  Stück  Vieh  erhielt  er  eine  Hafter  durch  die  Nüstern,  wie  ein
Ausreißer wurde er gebunden mit einem Ring durch die Nase, und die Lippen wurden
ihr durchbohrt von einer Kette. Er wurde gebunden vor Herrn wie ein Sperling, damit
er von uns verspottet werde; sie sind hingestellt worden, er und seine Mitteufel, wie
Skorpionen und Schlangen, auf daß sie zertreten werden von uns Christen. Und das
ist ein Zeichen, daß wir jetzt leben ihm zum Trotze. Denn er, der sich vermaß, daß er
das Meer austrocknen und die ganze Erde ergreifen werde, siehe, er kann jetzt eure
Askese nicht hindern, noch mich, der ich gegen ihn rede. Achten wir also nicht auf
das, was er sagt, denn er lügt; noch fürchten wir seine Erscheinungen, denn auch sie
sind Lüge. Das Licht, das in ihnen leuchtet, ist nicht wahrhaftig, sie bringen vielmehr
das  Vorspiel  und  Abbild  des  ihnen  bereiteten  ewigen  Feuers,  worin  sie  brennen
sollen, damit suchen sie die Menschen zu erschrecken; ja, sie erscheinen, aber dann
werden sie wieder unsichtbar, ohne daß sie einen der Gläubigen verletzen, da sie mit
sich tragen das Abbild des Feuers, das sie aufnehmen wird. Man braucht sie also
nicht zu fürchten;  denn alle  ihre  Anstalten sind für nichts  durch die  Gnade
Christi. 
Sie  sind  listig  und  bereit,  sich  in  alle  möglichen  Gestalten  zu  verändern  und  zu
verwandeln. Oft stellen sie sich, als sängen sie unsichtbar Psalmen und gebrauchen
die Worte der Schrift. Wenn wir vorlesen, sagen sie bisweilen wie ein Echo dasselbe,
was vorgelesen wurde; wenn wir ruhen, wecken sie uns auf zum Gebet; das tun sie
fort und fort, so daß sie uns fast nicht zu schlafen erlauben. Manchmal stellen sie sich
auch in Mönchsgestalt  dar  und geben sich den Anschein,  als  ob sie wie Fromme
redeten; so wollen sie durch das gleiche Aussehen verführen, und dann schleppen sie
die von ihnen Getäuschten, wohin sie wollen.  Man soll aber nicht auf sie achten,
wenn sie auch zum Gebet aufwecken oder wenn sie uns raten, nicht mehr zu
essen, oder wenn sie tun, als ob sie uns anklagten und schmähten wegen dessen,
worin sie einmal unsere Mitwisser geworden sind. Denn nicht aus Frömmigkeit
oder  Wahrheitsliebe  handeln  sie  so,  sondern  um  die  einfachen  Herzen  in
Verzweiflung  zu  stürzen,  um  die  Askese  als  nutzlos  hinzustellen,  um  die
Menschen  krank  zu  machen, als  ob  das  Einsiedlerleben  mühevoll  und  sehr
schwer sei, um die zu hindern, die ihnen zum Trotz so leben. 
Der vom Herrn gesandte Prophet meinte sie, wenn er spricht: "Weh über den, der
seinen  Nächsten  tränkt  mit  schmutziger  Vernichtung".  Denn solche  Handlungen
und Gedanken sind die Vernichtung des Weges, der zur Tugend leitet. Der Herr
selbst verschloß ihnen den Mund, wenn auch die Dämonen die Wahrheit sagten - und
sie  sprachen die  Wahrheit,  als  sie  verkündeten:  "Du bist  der  Sohn Gottes"  -  und
hinderte sie zu sprechen, damit sie nicht etwa mit der Wahrheit ihre eigene Sünde
ausstreuten und damit er auch uns daran gewöhne, niemals auf sie zu hören, auch
wenn sie die Wahrheit zu sagen scheinen; denn es ziemt sich nicht, daß wir, die wir
die Heilige Schrift und die Erlösung durch den Heiland besitzen, vom Teufel belehrt



werden, der seine eigene Ordnung nicht einhält, sondern bald dies, bald jenes sinnt.
Daher hindert er ihn auch, wenn er die Worte der Schrift verwendet, indem er sagt:
"Zum  Sünder  aber  spricht  Gott:  Warum  verkündest  du  meine  Gerechtigkeit  und
nimmst  mein  Gesetz  in  deinen Mund?"  Denn jegliches  tun  sie,  sie  sprechen und
lärmen und verstellen sich und verwirren zur Verführung der Reinen. Sie bringen ein
Getöse hervor und lachen töricht und pfeifen; wenn man aber nicht auf sie achtet,
dann weinen sie und jammern wie Besiegte. 
Der Herr also in seiner göttlichen Macht ließ die Dämonen verstummen;  wir aber
müssen von den Heiligen lernen, wie sie handeln und ihren Mut nachahmen.
Denn auch sie sprachen angesichts alles dessen: "Als der Sünder mir gegenüber trat,
verstummte ich, und ich demütigte mich und schwieg vom Guten", und wieder: "Wie
ein Tauber hörte ich nicht, und wie ein Stummer öffnete ich nicht den Mund. Und ich
wurde  wie  ein  Mensch,  der  nicht  hört".  So  wollen  auch  wir  nicht  auf  sie  (die
Dämonen) hören, da sie uns fremd sind, noch wollen wir gehorchen, wenn sie uns
zum Gebet wecken oder wenn sie vom Fasten reden. Wir wollen vielmehr eher auf
den Vorsatz in unserer Askese merken und uns nicht von ihnen täuschen lassen,  die
alles mit List ausführen.  Man soll sie nicht fürchten, wenn sie auch scheinbar
angreifen  und  mit  dem Tode  drohen;  denn  sie  sind  schwach  und  vermögen
nichts als eben nur zu drohen.

Hl. Athanasius - Leben des heiligen Antonius

Falsche Propheten: Der Geist Gottes und der Geist des Teufels

Er zeigte mir Leute, die auf einer Bank saßen, und dazu einen Menschen, der auf
einem Stuhle  saß.  Und  er  sagte  zu  mir:  „Siehst  du  die  Leute,  die  auf  der  Bank
sitzen?“ „Ja, Herr“, erwiderte ich. „Das sind“, fuhr er fort, „gläubige Menschen, und
der  auf  dem Stuhle  ist  ein  falscher  Prophet,  der  die  Diener  Gottes  um ihre  gute
Gesinnung bringt, aber nur die Zweifler, nicht die Gläubigen. Die Zweifler kommen
zu ihm wie zu einem Weisen (Zauberer) und fragen ihn, wie es ihnen gehen werde;
und dieser falsche Prophet, der nichts von der Kraft des göttlichen Geistes in sich hat,
richtet sich in seinen Reden mit ihnen nach ihren Fragen und nach ihren schlechten
Begierden und macht ihnen das Herz voll, so wie sie es wünschen. Da er selbst ein
hohler Kopf ist, gibt er auch den hohlen Menschen gehaltlose Antworten; was immer
gefragt wird: die Antwort entspricht der Hohlheit des Menschen. Allerdings spricht
er auch einige wahre Worte. Denn der Teufel erfüllt ihn mit seinem Geiste, ob er
etwa einen Gerechten abwendig machen könne. Alle aber,  die  im Glauben des
Herrn gefestigt, die gewappnet sind mit der Wahrheit, verkehren nicht mit derartigen
Geistern, sondern bleiben ihnen fern; die Zweifler aber und die häufig ihre Gesinnung
ändern, befragen den Heiden gleich den Seher und ziehen sich eine gar große Sünde
zu, da sie Götzendienst treiben; denn, wer einen falschen Propheten über irgendeine
Sache befragt, ist ein Götzendiener, ist der Wahrheit bar und töricht. Denn jeder von
Gott gegebene Geist lässt sich nicht fragen, sondern im Besitze göttlicher Kraft
gibt  er  von  selbst  jegliche  Auskunft,  da  er  von  oben  ist,  von  der  Kraft  des



göttlichen Geistes. Aber ein Geist, der sich fragen lässt und der entsprechend
den Wünschen der Menschen redet, ist von der Erde, oberflächlich und ohne
Kraft; er redet überhaupt nicht, außer wenn er vorher befragt wird.“ „Wie nun,
Herr“, fragte ich, „soll ein Mensch erkennen, wer von ihnen ein richtiger Prophet und
wer ein falscher Prophet ist?“ „So vernimm mich über die beiden Prophetenarten;
und so wie ich dir sagen werde, wirst du den richtigen und den falschen Propheten
beurteilen.  Nach  seinem  Leben  erprobe  den  Menschen,  der  den  göttlichen  Geist
besitzt. 

• Fürs erste ist der Mensch, der den [göttlichen] Geist von oben besitzt, milde,  
ruhig,  demütig,  frei  von jeder  Schlechtigkeit  und von jeder  eitlen Begierde
nach  dieser  Welt,  er  macht  sich  geringer  als  alle  Menschen,  nie  gibt  der
göttliche Geist jemand auf eine Frage Auskunft noch redet er im verborgenen
für sich oder wenn ein Mensch will, dass er rede, vielmehr spricht der Heilige
Geist nur dann, wenn es Gottes Wille ist, dass er rede. Wenn also ein Mensch,
der  im  Besitze  des  göttlichen  Geistes  ist,  in  eine  Versammlung  gerechter
Männer kommt, die den Glauben an den göttlichen Geist haben, und wenn von
diesen versammelten Männern das Gebet an Gott verrichtet wird, dann erfüllt
der Engel des prophetischen Geistes den Menschen, bei dem er wohnt, und
vom Heiligen Geist erfüllt, redet der Mensch zu der Menge, so wie der Herr es
wünscht. Auf diese Weise also wird der göttliche Geist offenbar werden. Daran
(siehst du), wie groß die Macht des Herrn sich zeigt im göttlichen Geiste.“ 

• „Jetzt sollst  du auch etwas hören über den irdischen, hohlen, ohnmächtigen
Geist, der töricht ist. Vor allem brüstet sich ein solcher, der sich im Besitze des
Geistes  wähnt,  er  will  den  ersten  Platz  einnehmen,  ist  gleich  keck,  frech,
geschwätzig, in vielen Genüssen und vielen anderen Täuschungen bewandert
und  lässt  sich  für  seine  Prophetie  bezahlen;  wenn  er  kein  Geld  bekommt,
prophezeit  er  nicht.  Kann nun ein göttlicher Geist  Lohn nehmen und dafür
prophezeien? Das geht nicht an bei einem Propheten Gottes, vielmehr ist der
Geist solcher Propheten von der Erde.  Sodann kommt er gar nicht in die
Versammlung gerechter Männer, sondern geht ihnen aus dem Wege; dafür
verkehrt er mit den Zweiflern und hohlen Menschen, prophezeit ihnen in
Winkeln und betrügt sie, indem er lauter eitles Zeug schwatzt nach ihrem
Begehren;  leeren  Menschen gilt  seine  Antwort;  wenn man nämlich  ein
leeres Gefäß mit anderen leeren zusammenstößt, dann zerspringt es nicht,
sondern  sie  tönen  miteinander  zusammen.  Wenn  er  aber  in  eine
Versammlung  von  lauter  gerechten  Männern,  die  den  göttlichen  Geist
haben,  kommt  und  wenn  von  diesen  gebetet  wird,  dann  steht  jener
Mensch leer da: der irdische Geist flieht von ihm aus Furcht, und so wird
er stumm und ganz bestürzt, so dass er nichts mehr reden kann. Wenn du
in  einer  Vorratskammer  Wein  oder  Öl  aufbewahrst  und  darunter  ein  leeres
Gefäß gestellt hast, so wirst du beim Räumen der Kammer jenes Gefäß, das du
leer hingestellt hast, noch leer finden; so wird man auch die leeren Propheten,
wenn sie zu den Geistern von Gerechten kommen, in dem Zustand finden, in
dem sie gekommen sind. Damit hast du das Leben der beiden Prophetenarten;



beurteile also nach den Werken und nach dem Leben einen Menschen, der sich
als Träger des Geistes ausgibt.  Glaube aber nur dem Geiste, der von Gott
kommt und Macht besitzt; dem irdischen und leeren Geiste aber glaube
nicht, weil keine Macht in ihm ist; denn er kommt vom Teufel. 

Höre das Gleichnis, das ich dir sagen will: nimm einen Stein, wirf ihn gen Himmel
und  siehe  zu,  ob  du  ihn  (den  Himmel)  erreichen  kannst;  oder  nimm  eine
Wasserspritze,  spritze  zum  Himmel  und  siehe  zu,  ob  du  den  Himmel  damit
durchbohren kannst.“ „Wie ist denn dies möglich, o Herr? beidemal redest du von
Unmöglichem.“ „Wie nun diese Dinge“, fuhr er fort, „unmöglich sind, so sind auch
die irdischen Geister ohne Macht und ohne Kraft. Halte dagegen die Macht, die von
oben kommt. Ein Hagelkorn ist ein ganz kleines Kügelchen, aber welchen Schmerz
verursacht  es,  wenn  es  einem  Menschen  auf  den  Kopf  fällt!  oder  nimm  den
Wassertropfen, der von dem Ziegel zur Erde fällt und den Stein aushöhlt! 
Du siehst also, dass ganz geringfügige Dinge, die von oben auf die Erde fallen,
eine große Gewalt haben, so ist auch der göttliche Geist, der von oben kommt,
voll Macht. Diesem Geiste also glaube, von dem anderen halte dich fern.“ 

Hirte des Hermas

Heilung: Der Geist Gottes hilft uns, wenn wir zu Gott umkehren 

Denn wer auf sein eigenes Fleisch sät, wird vom Fleisch Verderben ernten; wer aber
auf den Geist sät, wird vom Geist ewiges Leben ernten.                                    Gal 6, 8

So tut nun Buße und bekehrt euch, dass eure Sünden ausgetilgt werden, damit Zeiten
der Erquickung vom Angesicht des Herrn kommen.                                       Apg 3, 19

»Warum fasten wir, und du siehst es nicht, warum kasteien wir unsere Seelen, und du
beachtest es nicht?« — Seht, an eurem Fastentag geht ihr euren Geschäften nach und
treibt  alle  eure  Arbeiter  an!  Siehe,  ihr  fastet,  um zu zanken  und  zu  streiten  und
dreinzuschlagen  mit  gottloser  Faust;  ihr  fastet  gegenwärtig  nicht  so,  dass  euer
Schreien in der Höhe Erhörung finden könnte. Meint ihr, dass mir ein solches Fasten
gefällt, wenn der Mensch sich selbst einen Tag lang quält und seinen Kopf hängen
lässt wie ein Schilfhalm und sich in Sacktuch und Asche bettet? Willst du das ein
Fasten nennen und einen dem HERRN wohlgefälligen Tag? Ist nicht das ein Fasten,
an dem ich Gefallen habe: dass ihr ungerechte Fesseln losmacht, dass ihr die Knoten
des Joches löst,  dass ihr die Unterdrückten freilasst  und jegliches Joch zerbrecht?
Besteht es nicht darin, dass du dem Hungrigen dein Brot brichst und arme Verfolgte
in dein Haus führst, dass, wenn du einen Entblößten siehst, du ihn bekleidest und dich
deinem eigenen Fleisch nicht entziehst? Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die
Morgenröte, und deine Heilung wird rasche Fortschritte machen; deine Gerechtigkeit
wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRN wird deine Nachhut sein! 9
Dann wirst du rufen, und der HERR wird antworten; du wirst schreien, und er wird
sagen: Hier bin ich! Wenn du das Joch aus deiner Mitte hinwegtust, das [höhnische]
Fingerzeigen  und  das  unheilvolle  Reden;  wenn  du  dem  Hungrigen  dein  Herz
darreichst  und die verschmachtende Seele sättigst  — dann wird dein Licht in der



Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag! Der HERR wird dich
ohne  Unterlass  leiten  und  deine  Seele  in  der  Dürre  sättigen  und  deine  Gebeine
stärken; du wirst sein wie ein wohlbewässerter Garten und wie eine Wasserquelle,
deren Wasser niemals versiegen. Und die aus dir hervorgehen, werden die Trümmer
der Vorzeit wieder aufbauen, du wirst die Grundmauern früherer Geschlechter wieder
aufrichten; und man wird dich nennen »Der die Breschen vermauert und die Straßen
wiederherstellt,  damit  man  dort  wohnen  kann«.  Wenn du  am Sabbat  deinen  Fuß
zurückhältst, dass du nicht an meinem heiligen Tag das tust, was dir gefällt; wenn du
den Sabbat deine Lust nennst und den heiligen Tag des HERRN ehrenwert; wenn du
ihn ehrst, sodass du nicht deine Gänge erledigst und nicht dein Geschäft treibst, noch
nichtige Worte redest; dann wirst du an dem HERRN deine Lust haben; und ich will
dich über die Höhen des Landes führen und dich speisen mit dem Erbe deines Vaters
Jakob! Ja, der Mund des HERRN hat es verheißen.                                    Jes 58, 3-14
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